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Aeberſticht
ch Denn (Aus dem Abgeordnetenhauſe.) Der

ngſt ſehnlich erwartete Juſtizorganiſations Geſetz
wurf iſt nunmehr dem Abgeordnenhauſe zuge
gen ebenſo ſteht das Communalſteuergeſetz täg

talz, Ken zu erwarten. Der Miniſter Friedenthal war
ſie in der Kaheſ den letzten Tagen nach Varzin gereiſt, um mit

m Reichskanzler zu conferiren. Ueber das Er
niß dieſer Beſprechung wird man wohl erſt
terrichtet werden, wenn der Miniſter ſeinen ver
ochenen Plan über die Fortführung der Ver
Altungreform vor dem Abgeordnetenhauſe ent

igelt. Das Abgeordnetenhaus ſchreitet inzwiſchen
end ſein teſſtig in der Berathung derjenigen Theile des Etats
Lager t die nicht der commiſſariſchen Vorberathung

n.
erwieſen ſind. Unter den zahlreichen Anregungen
f. den verſchiedenſten Gebieten der Verwaltung

d Geſetzgebung heben wir aus den letzten
bungen hervor die Aufforderung an die Regierung,

Magen der Parcellirung von Domänengrundſtücken zum

M vecke der Schaffung kleiner bäuerlicher Stellen,
d ferner in dem Ankauf von Forſtländereien zum

llan M der Erhaltung und Vermehrung der Forſten
riger fortzuſchreiten, zum Schutze des deutſchen

Doch An einbaues gegen die Reblaus wirkſame Maß
ituren, der geln ſei es im Wege der Reichs oder der Landes

Glacé, Akhſetzgebung herbeizuführen, ferner den Antrag
uher und ine Hter, der eine Unbilligkeit in der Veranlagung

Gebäudeſteuer, bez. eine Erhöhung des Steuer
es vom 1. Januar 1880 abwehren will. Jn
n nächſten Tagen wird nunmehr der Etat des

o iltusminiſteriums an die Reihe kommen. Den
Kaiſer Mühe ſorſtehenden Angriffen des Centrums gegen neuer

ch und le he Maßregeln der Regierung auf dem Gebiete
Schulverwaltung, iſt ſchon vorher die Spitze

z IKmalhchtochen durch einen ſoeben veröffentlichten Be

id des Cultusminiſters auf eine Jmmediatein
e von 18 Abgeordneten an den Kaiſer Man

b Ate ſich wohl eine beſondere Wirkung verſprochen,
Ar Kidet m man die ſattſam bekannten und oft erörterten

t für in ſchwerden gegen eine Reihe von Verfügungen der
Jul. Mehülberwaltung, namentlich hinſichtlich der Er

ilung des Religionsunterrichts ohne kirchlichen
F ne der Umwandlung einzelner confeſſtoneller

Haritätiſche Schulen und dergl. unmittelbar vor
P Kaiſer brachte. Allein die Eingabe wurde

fach dem Cultusminiſter zur Beantwortung über
en, und dieſer weiſt in ſeinem Beſcheid die volle

ing in lſehlichteit und die durch die Verhältniſſe gegebene
her hwendigkeit ſeines Verfahrens nach und kenn

hnet den Zweck dieſer Beſchwerden dahin, daß
nur das katholiſche Volk in Bezug auf Jn

ſſen, die ihm heilig ſind, in fortwährender Un
ſt e halten wollen.

M Frankreich ſpitzen ſich die Dinge immer
iſcher zu. Das Miniſterium vom 16. Mai iſt
Amte geblieben und hat es übernommen, ſeine

litik vor dem Lande zu vertheidigen. Die re
blikaniſche Kammermajorität hat den Feldzug

t einem Antrag auf Einſetzung einer parla
ntariſchen UnterſuchungsCommiſſton eröffnet,
lche über das Verfahren der Regierung während

n Wahlperiode, insbeſondere den „Scandal“ der
ciellen Candidaturen aburtheilen ſoll. Es iſt
Beginn einer Miniſteranklage, und man darf

hl fragen, ob die Kammer mit einem ſolchen
ſchluß nicht ihre verfaſſungsmäßigen Competenzen

mit
o

überſchreitet und ob die Motivirung des Antrages
nicht in der heftigen Leidenſchaft der Sprache zu
weit geht. Freilich, einer Regierung gegenüber,
die ganz unleugbar auf den Verfaſſungsbruch los
ſteuert und ſelbſt das formelle und materielle Recht
gering genug geachtet, die die öffentliche Meinung
in der gehäſſigſten Weiſe provocirt und gereizt hat,
wird man es den Repüblikanern nicht allzu hoch
anrechnen dürfen, wenn auch ſie die Grenzen der
Mätzigung nicht immer innehalten. Die Gegen
ſätze haben ſich in einer Weiſe verſchärft, daß Ver
ſuche zur Vermittelung und Verſöhnung keinen
Boden mehr haben. Die abermalige Kammer
auflöſung ſcheint in den Kreiſen des Elyſée bereits
beſchloſſene Sache zu ſein.

Auf dem Kriegsſchauplatze ſind neue ent
ſcheidende Wendungen in der verfloſſenen Woche
nicht eingetreten der längſt erwartete Fall von
Plewna, der den Herbſtfeldzug glänzend abſchlietzen
und vielleicht das Signal zu einem neuen ruſſiſchen
Vorſtoß über den Balkan ſein ſollte, wird noch
immer nicht gemeldet. Dagegen wird aus Con
ſtantinopel wieder von bedenklichen Conſpirationen
und Unruhen berichtet, wie ſie regelmäßig im Ge
folge ungünſtiger Nachrichten vom Kriegsſchauplatz
eintreten und leicht zum Verſuch einer neuen Palgſt
revolution führen könnten.

Denkſchland.

Berlin. Se. Maj. der Kaiſer empfing am
Donnerstag Vormittag zunächſt den Beſuch des
Kronprinzen, nahm dann Vorträge entgegen
und arbeitete längere Zeit mit dem Kriegsminiſter
General der Jnfanterie v. Kamecke und dem Chef
des Militärcabinets, Generalmajor v. Albedyll.
Um Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem Lehrter
Bahnhofe und erfolgte hierauf die Abreiſe per Extra
zug über Hannover bis zur Kaiſerallee bei Springe,
von wo aus der Weg bis zum Jagdſchloſſe in
bereitgehaltenen Wagen zurückgelegt wurde.

Der Kronprinz begleitete am Donnerstag
Nachmittag den Kaiſer zur Theilnahme an den
Hoffagden nach Springe und wird nach Beendigung
derſelben von Hannover aus zu ſeiner Familie
nach Wiesbaden zurückkehren.

Die Mittwochsſitzung des Abgeordneten
hauſes wurde nach einer längeren Debatte über
die Kölner Abgeordnetenwahlen und über Maß-
regeln gegen die Reblaus von dem Antrag des
Abg. Richter in Anſpruch genommen, nach wel
chem der Jahresſteuerſatz der Gebäudeſteuer
von 4 bez. 2 Procent des Nutzungswerthes der
Gebäude vom 1. Januar 1880 ab auf denjenigen
Satz ermäßigt werden ſoll, welcher unter Zugrunde
legung der in Gemäßheit des S 20 des Geſetzes
vom 26. Mai 1861 demnächſt vorzunehmenden
Reviſton der Gebäudeveranlagung der Solleinna

Finanzminiſter und die conſervativen
klärten ſich entſchieden gegen den Antrag,

deſten
erfolgte ſchließlich die Ueberweiſung an die Budget
commiſſton mit großer Majorität.

Am Donnerstag mi
Abg. v. Ludwig im Abgeordneten
den Budgettitel

ſchaſtlichen Tönen und Geberden den Schmutz des

auf den Gründerſchwindel gefolgten ſattſam be
kannten und gezeichneten Verleumderunfugs noch
mals aufzurühren. Er hatte dabei die Stirn, dem
Abg. Lasker vorzuwerfen, er ſei bei ſeiner Auf
deckung gründeriſcher Praktiken vor ſeinen eigenen
Fractionsgenoſſen ſtehen geblieben, ogleich die gänz
liche Grundloſtgkeit dieſes Vorwurfs ſchon einmal
öffentlich dargethan worden iſt, unter Berufung
auf die übrigen Mitglieder der Unterſuchungscom
miſſton, die ſelbſt die Folge der Rede des Abg.
Lasker vom Februar 1873 war. Dieſer ſah ſich
daher noch einmal veränlaßt, ſeine eigene Thätig
keit in dieſer Richtung ſcharf und peinlich zu ſcheiden
von Denen, die ſpäter in ſeine Spur eingelenkt
ſind, ohne es mit den Thatſachen gleich genau zu
nehmen, und obendrein zu offenbaren Tendenz
oder Senſationszwecken. Der Abg. v. Ludwig
hafte auch das Ergebniß der damaligen Unter
ſuchungscommiſſton „erbärmlich“ nennen zu dürfen
geglaubt der Abg. Lasker entgegnete ihm, amtliche

Darſtellungen ſeien mit der dem Richter ziemenden
Ruhe abzufaſſen und nicht mit den Farben und
dem Tone, der den Senſationsſchriftſteller charakte
riſire oder den anklagenden Parteimann. Der Bei
fall des Hauſes bezeugte, daß dieſes der ewigen
Wiederaufwärmung ſolcher abgethanen Dinge
gründlich müde iſt und ſeine Stellung ein für
ällemal genommen hat. Abg. WachlerSchweidnitz
knuüpfte daran noch eine kräftige Zurückweiſung der
Angriffe, welche durch einen polniſchen Abgeordneten
gegen die Staatsanwälte geſchleudert worden, ent
weder weil ſie in vereinzelten Fällen möglicher
weiſe geirrt haben, oder gar weil ſte nach dem
Geſetz und nicht nach der beſonderen Anſchauungs
weiſe ihnen nicht einmal vorgeſetzter Verwaltungs
behörden verfahren. Solche Ausfälle, wenn unge
rügt hingenommen, nagen, wie er ſagte, an dem
Geſetzlichkeitsſinn des Volkes und verlangen daher

den entſchiedenſten Proteſt. Die eigentliche Arbeit
der Sitzung galt dem Juſtiz und dem Landwirth
ſchaftsetat.

Jn der letzten Fractionsſttzung der Fort
ſchrittspartei hat man ſich über die Ein
bringung der von dem Abg. Richter (Hagen)
bereiſs angekündigten Jnterpellation über

des Jahres 1878 an Gebäudeſteiter entſpricht. Der
Redner er

von ſtattung dem Cultusminiſter Dr. Falk überwieſen.
nationalliberaler Seite wurde derſelbe zum Min

für ſehr erwägenswerth gehalten, und es Reiche und Nicaragua iſt noch nicht beigelegt.

„Stgatsanwälte“, um mit leiden klärlich wird.

den Welfenfonds ſchlüſſig gemacht. Der ge
dachte Abgeördnete wird dieſelbe einbringen und

Auskunft erbitten über den Umfang der Verwen
dungen zur Ueberwachung der Maßregeln des Ex
königs von Hannover gegen Preußen, ſowie da
rüber, ob alle Miniſterien, beiſpielsweiſe auch das
landwirthſchaftliche, bei der Vertheilung des Fonds
bedacht worden ſeien.

Wie man in Abgeordnetenkreiſen wiſſen will,
hat der Kaiſer einen Jmmediatvorträg ſeines
Cabinets über die an ihn gerichteten Petitionen

hie einer ſchleſtſchen Katholikenverſammlung um Auf
hebung der Maigeſetze abgelehnt und die ge
dachten Petitionen zur reſſortmäßigen Berichter

Der Conflict zwiſchen dem deutſchen

Entſchieden Partei für Deutſchland nimmt die Re
gierung der nordamerikaniſchen Union, was durch

ßbrauchte der clericale die Geneigtheit der Letzteren, den ſüdamerikaniſchen
hauſe Republiken ihr Uebergewicht fühlen zu laſſen, er

Das britiſche Cabinet ſtellt ſich
dagegen mehr auf Seite Nicaraguas.



Das Ayppellationsgericht in Münſter hat das
Urtheil in der Unterſuchungsſache gegen den ehe
maligen Biſchof Brinkmann und Genoſſen ver
öffentlicht. Daſſelbe ſpricht den Biſchof frei und
beſtätigt das freiſprechende Urtheil erſter Jnſtanz
gegen die mitangeklagten Geiſtlichen von Nosl,
Schürmann und Dr. Richters. Der Generalvicar
Dr. Gieſe wurde von der Anklage der Unter
ſchlagung freigeſprochen, dagegen wegen Beiſeite
ſchaffung von Urkunden und Acten zu 2 Jahren
Gefängniß verurtheilt. Der Geiſtliche Fièvez
erhielt 3 Monate Gefängniß, wobei die Unter
ſuchungshaft angerechnet wird, und der Geiſtliche
Haverſath 6 Wochen Gefängniß.

Der badiſche Landtag wurde am 15. d. in
Karlsruhe von dem Großherzog perſönlich eröffnet.

Nach directen Mittheilungen, die der „Trib.“
als zuverläſſig verbürgt werden, iſt der Zuſtand
des Papſtes ſeit einigen Tagen derartig, daß die
Auflöſung jeden Tag zu erwarten ſteht.

Orienkaliſcher Kriegsſchauplaß.

Rußland. Wie der „Regierungsbote“ melpet,
iſt zum Andenken an die glorreichen Verdienſte des
verſtorbenen General Feldmarſchalls Grafen von
Wrangel für ſämmtliche Landtruppen eine drei
tägige Trauer angeordnet worden. Der
„Regierungsbote“ veröffentlicht ferner eine Meldung
Nelidoff's an den Fürſten Gortſchakoff über 4
bei Teliſch gefangen genommene Ausländer,
darunter drei Engländer und ein Franzoſe aus
Pera. Von den Engländern gehörten zwei zu der
Geſellſchaft vom rothen Kreuz. Der Meldung iſt
ein vom 31. October datirtes Protokoll beigeſügt,
in welchem die letztgenannten Engländer beſtätigen,
daß auf dem Schlachtfelde bei Teliſch ruſſiſche
Leichen barbariſch verſtümmelt gefunden
worden waren. Sechs Leichen lagen enthauptet,
mehreren anderen waren die Ohren und Naſen ab-
geſchnitten, zwei waren entſetzlich verbrannt.

Officiell wird aus Bogöot vom 13. d. M.
gemeldet Das Detachement des Czarewitſch
hatte nur Vorpoſtengefechte. Die Türken befeſtigen
ſich ſorgfältig gegenüber Kalaraſch. Jn der Nacht
auf den 12. beſetzten die Rumänen ohne Ver
luſt die Anhöhe vor Bivoular, auch Suzurluk ge
nannt, auf der Linie Dolnji Petropol, gegenüber
dem Ogonetzaberg und errichteten daſelbſt neue
Batterien

Officiell aus Bogot, 14. d. Jn letzter Zeit
vollführen die Türken häufig Recognoscirungen
unſerer Poſitionen bei Eleng und beunruhigen un
ſere Vorpoſten auf der Straße von Osman Bazar
und Schumla. Gegenüber dem St. Nikolai
berg auf Schipka ſetzen die Türken die Vergröße
rung ihrer Batterien fort. Jn der Nacht vom
13. kamen die Türken auf 8 Booten aus Ruſt
ſchuk zur Mündung des Fluſſes Kapaska bei
Giurgewo angefahren, wurden aber durch unſer
Feuer zurückgewieſen. Am 13. wurde in
Giurgewo das Feuer von einer neuen Batterie er
öffnet, welche zur Beſchießung der türkiſchen Batte
rien errichtet war, die den Bahnhof beſchießen.

Nach Berichten von dem Detachement des
Generals Heimann belagern die Ruſſen Erzerum.
Jm Vilayet von Erzerum wird ruſſiſche Verwal
tung eingeführt. Zum Militärgouverneur des Be
zirks von Erzerum iſt General Schelkownikoff er
nannt worden.

Ueber die Einnahme des „Grünen Berges“
bei Kriſchina, neben der Straße von Plewna nach
Lowacz, berichtet ein Correſpondent der „Daily
News“ aus Breſtowetz, dem Hauptquartier des
Generals Skobeleff:

Der Angriff ſollte am 9., Abends 5 Uhr, ausgeführt
werden. Jn Folge ſtarken Nebels war es ganz dunkel.
Zum Angriff vard das ScharfſchützenBataillon auser
ſehen, welches bei dem letzten großen Angriffe an ſelber
Stelle auf ein Drittel reducirt, aber jetzt wieder mit
Reſerven ausgefüllt war. Jn Erinnerung an den letzten
verunglückten Angriff beſchloß Skobeleff, perſönlich die
Führung zu übernehmen. Es war von Bedeutung, die
Leute im rechten Augenblick zurückzuhalten, um Ver-
ſchanzungen aufzuwerfen, hinter denen ein Verſuch der
Türken, die Stellung wiederzunehmen, zurückgewieſen
werden konnte. Der General hielt eine Anrede und in
ſtruirte dann perſönlich die Unteroffiziere darüber, was
ſie zu thun hätten. Um den Angriff zu maskiren, rückte
General Gurko gegen den Wid vor und eröffnete ein
heftiges Artilleriefeuer. Gleiches geſchah durch Skobeleff's
Geſchütze. Jm Schutze der Dunkelheit marſchirte Skobeleff

mit ſeinen Truppen gegen das Werk vor. Die Türken
wurden überraſcht und bemerkten den Feind nicht eher,
als bis er etwa 300 Fuß herangekommen war. Nachdem
ſie ihre Waſſen ergriffen und zwei Salven abgegeben,
waren die Ruſſen unter ihnen wer nicht floh, ward
niedergeſtoßen. Das 9. Bataillon und das Wladimir
Regiment ſfolgten den Scharfſchützen nach. Jedermann
ward mit einer Schaufel verſehen, und binnen wenigen
Minuten war ein Schutzwall aufgeworfen. Um 10 Uhr
kehrte Stobeleff zurück. Kaum hatte er ſich zum Eſſen
niedergeſetzt, als wüthendes Feuer auf der rechten Flanke
ihn zurückrief. Die Türken verſuchten die Rückeroberung
der Stellung, doch ward ein dreimaliger Angriff zurück
gewieſen. Die Ruſſen verloren nicht mehr als 250
Todte und Verwundete; die Türken weit mehr.

Türkei. Von dem neu ernannten Comman-
danten von Orchanje wird gemeldet, ein am
Montag von den Ruſſen auf Jrehol und Lub
(ie bei Plewna gemachter Angriff ſei abgewieſen
worden. Ueber weitere militgiriſche Vorgänge bei
Plewna iſt keinerlei amtliche Meldung veröffentlicht
worden. Der ſerbiſche Agent Chriſtics, der
von dem Miniſter des Auswärtigen über die Ser
bien zugeſchriebene Abſicht, demnächſt in die kriege
riſche Action gegen die Türkei mit einzutreten, be
fragt worden war, hat erklärt, daß ihm von ſeiner
Regierung keinerlei bezügliche Mittheilung zuge
gangen ſei.

Ausland

Oeſterreich. Das Wiener „Fremdenblatt“
beſpricht den Eintritt Serbiens in die Action
und hebt hierbei wiederholt und auf das Nach
drücklichſte hervor, daß Serbien unter keiner Be
dingung darauf rechnen könne, ſeine ehrgeizigen
Plane auf bosniſche Gebietstheile erfüllt zu ſehen.
Rußland werde, bei dem Friedensſchluſſe vor die
Wahl zwiſchen der öſterreichiſchen Regierung und
Serbien geſtellt, keinen Augenblick zögern, ſich für
Oeſterreich zu entſcheiden. Nur wenn durch den
Eintritt Serbiens in die Action ein kait accompli
geſchaffen würde, welches unmittelbar die öſter
reichiſchen Intereſſen verletzte, müßte die öſter
reichiſche Monarchie ihre beobachtende Stellung
aufgeben. Alle Erfolge der Ruſſen, Rumänen,
Serben und Montenegriner bildeten kein Präjudiz
für die definitive Neugeſtaltung, über welche ganz
Europa zu entſcheiden haben werde.

Frankreich. Die conſtitutionelle Gruppe
des Senates hat es abgelehnt, mit den Gruppen
der Linken in Betreff der Wahl ſtändiger Sena
toren in Verhandlung zu treten.

Am Dienſtag ſind in Paris und Ver
ſailles die Truppen in den Caſernen conſignirt
geweſen. Die Sitzungen der Kammer haben indeß
genugſam feſtgeſtellt, daß die Republikaner nicht
gewillt ſind, ſich zu unbeſonnenen Schritten hin
reißen zu laſſen, ſondern mit planmäßiger Energie
dem Syſtem des 16. Mai zu Leibe gehen wollen.

Die „République Francçaiſe“ beſpricht die
Mittwochs Debatte in der Deputirtenkammer und
ſpricht am Schluſſe des Artikels in nachdrücklicher
Weiſe die Erwartung aus, daß das Land, wenn
es ſehen werde, wohin man es führe, ſich erheben
werde, um alle diejenigen zu zermalmen, welche
mit ſeinen Geſchicken ein freventliches Spiel treiben
wollen.

Jtalien. Jm Conſiſtorium wird die Er
nennung von fünf Cardinälen ſtattfinden,
welche ſämmtlich der italieniſchen Nationalität und
der unverſöhnlichen Richtung angehören ſollen,
darunter der Nuntius Meglia.

Spanien. Eine königliche Verfügung ordnet
an, daß die baskiſchen Provinzen directe
Steuern zahlen ſollen wie die übrigen ſpaniſchen
Landestheile.

Aus der Provinz.
Der Eentralvorſtand des Lehrervereins

der Provinz Sachſen wird in dieſen Tagen, aus
Lehrerkreiſen dazu angeregt, eine Petition um ein
Dotations- und Penſionsgeſetz für Volks
ſchullehrer an die beiden Häuſer des Landtags ein
reichen. Außerdem beabſichtigen mehrere Lehrer
Collegien aus größeren Städten der Provinz ge
trennt vorzugehen und den Landtag und das
Cultusminiſterium um Bewilligung der Alters
zulagen auch für ſie zu bitten.

Der Weichenſteller Schütze auf Station
Zſchortau bei Delitzſch wurde am Sonnabend
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Abend bei Ausübung ſeines Berufes vom Zugerfaßt und ſo unglücklich überfahren, daß vſa

Tod ſofort erfolgte. nd dJn der am 1. November C. abgehalten r
Verſammlung des PeſtalozziVereinsLützen ſchieden aus dem Vorſtande die bisherigen m
Leiter deſſelben an ihre Stelle wurden gewählt d her
Lehrer Klintzſch Dürrenberg und Walter
Porbitz.

Wie der „Nordh. Ztg.“ aus Nägelſte
bei Langenſalza mitgetheilt wird, iſt daſelbſt anſſe
Sonntag ein junger Mann nach dem Genuß eine
Quartes Schnaps und mehrerer Seidel Lagerbi
geſtorben.

Der Bürgermeiſter Hagemann zu Halbe
ſtadt iſt zum zweiten Bürgermeiſter in Danzig
wählt worden.

Jn Zeitz liegen über 30 Perſonen darniedenſ
welche in Folge Genuſſes von Fleiſch, das v
einem milzkranken Stück Vieh herrühren ſoll,
krankt ſind. Die Unterſuchung iſt im Gange.

gelber

v

Erweiterung erfährt. Der bisherige hölzerne Oben tet
bau ſoll durch einen ſolchen von Eiſen erſeht wen P
den. Als Bauzeit ſind 2 bis 3 Jahre feſtgeſchh

Jn Sangerhauſen waren am Monte e
einige Gymnaſtaſten im „Brühl“ und wollte
Vögel ſchießen. Der Gymnaſtaſt Böttcher l
aus und fiel. Dabei entlud ſich ſein Terzerol, u
er traf den vor ihm gehenden Sohn des hieſige
Mühlenbeſitzers Schäfer ſo unglücklich, daß derſh
in Folge dieſer Verwundung in der nächſten Nach

verſchied.
Jn Ermseben wurde der unverheiratheſſ n än.

Arbeiter Fiſcher aus Neuplatendorf dem dort
Gerichte als der Mörder des Amtsdieners Hoffma h h
aus Endorf, deſſen Leiche halb verbrannt gefundef an
wurde, durch einen anonymen Brief denuncirt un e
in Folge deſſen verhaftet. Fiſcher, der in keinen ne wo
guten Rufe ſtand, läugnete bei ſeiner Vernehmun el. din
hartnäckig, erhängte ſich aber in der zweiten Na
ſeiner Unterſuchungshaft an der Thürklinge ſein n h
Gefängniſſes, ſo daß angenommen wird, daß u
der Mörder des Hoffmann geweſen iſt. er ind 9
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t enffehlt
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u pfälhge O
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Ausgrabungen auf
und wurden hier



8 Vetuh
taſiht, n Anzeigen.

W übernimmt die Redackkon dem Publikum gegenübr dieſen Thel abern keine Verantwortung rer
vewnbet e Am Sonntag den 18. November predigen
legi den marhe. 10 Uhr: Herr Diac. Martius.
dorſianh t n 2 Uhr: Hr. Conſiſtorialrath Leuſchner.

10 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.
2 Uhr: Hr. Paſtor Heineken,
e. Herr Paſtor Weber aus Halle a/S.

Herr Paſtor Gruner.
Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

e
le wut c bitte

hbin in M umarßktskirch

J „tholiſche Kirchen ederm dree rnach den untmachnng. Jn Gemäßheit der Vorſchriftn a d b Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die
hretet S Mileg

z ſtädtiſchen Behörden genehmigte Bebauungsplan der
Nadt Merſeburg dritte Sectivn, umfaſſend das Terrain

Awif en der Lauchſtädter Chauſſee und der Clobigkauer
Laße, vom 15. November er. ab in unſerm Eommunal

30 Peſchen reau zu Jedermanns Einſicht offen gelegt.
v n Einwendungen gegen dieſen Plan müſſen in der Zeit

Weſt n 15. November bis zum 20. December e. bei uns an
deh, hetrih Hracht werden. Dieſe Friſt iſt präeluſiviſch.
ung iſt in d Rerſeburg, den 14. November 1877.

Der Magiſtrat.

agemann t

ermeiſter n

konom
Esgang kiſ

aufhören a enen 2 Feldpläne von zuſammen 48 Morgen

werden. J onna C. SPfeilern. M Thüringer Hofe hier meiſtbietend und zwar in Plä
e zu nahe h t von 5 bis 10 Morgen event. auch im Ganzen zu

zu nahe h aufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.
roße Unbeun Merſeburg, den 9. November 1877.
n A ganz b A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar i. A.

hre ch h Ein Arbeitspferd ſteht zu
bisherige hin
n von Cſn t verkaufen

Windberg, Nu 2.bis 9 ihn
in Paar große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf

tun Neumarkt Nr. 35.„Brühl“ in
n d m Logis Vermiethung m
ud ſich ſn dun ißenfelſer Straße Nr. 2 das iſolirte Haus zum 1.

St en 1878 bei E. M. Teuber.den u e Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,
unglüchch h Küche c. wird zum 1. April 1878 zu miethen ge

ig in der iſt und gefällige Offerten sub. O. P. 230 durch die
ped. d. Bl. erbeten.

je I und II. Etage meines Hauſes und 2 kleinere
Logis ſind zu vermiethen Neumarkt 74.urde der t

iplatendorf n

z Amtsdinſ

2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires Ci
I garrenſtänder, Schweizerhäuschen Photographie

ſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren-Etuis, Tabaks

N monnaies, Stühle 2c., alles mit Muſik.
ung und Veränderung von Straßen und Plätzen

Städten und ländlichen Ortſchaften, wird der von

hend den 1. Decbr. cr., Nachmitt. 2 Ahr,

J Jch ſage Jhnen hiermit meinen aufrichtigſten

Spielwerke
4 bis 200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſ

ſion, Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtagnetten,
J Himmelſtimmen, Harfenſpiel 2c.

Spieldoſen

albums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe

doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Porte
Stets

das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller, Bern.
W Alle angebotenen Werke, in denen mein

Name nicht ſteht, ſind fremde empf. Jedermann
direkten Bezug, illuſtr. Preisliſten ſende franco.

Der Kaiſer-Tranf

en rationell verbeſſerter König-Trank.n Freiwill. Stadtfeld- Verkauf. Der Herr
R Heinrich Wirth hierſelbſt iſt geſonnen, die ihm S

parahnh ſehr. in hieſiger Stadtflur an der Glocke gut ge

(539) Lahr 2. 2. 77. Nach dem Gebrauch
Jhres KaiſerTrankes hat ſich mein Geſundheits
zuſtand verbeſſert, indem Huſten und Auswurf
nachgelaſſen haben. (Beſtellung.)

Frau Georg Neck, Wittwe.
(550) Powunden b. Alt Dollſtädt,

8. 2. 77. Durch 2 Flaſchen Jhres Kaiſer
Tranks iſt mein Sohn, welcher durch übermäßiges
Tragen von Getreide mit einem Sack gefallen iſt,
o daß er ganz entkräftet krank darnieder lag, in

kurzer Zeit friſch und geſund wiederhergeſtellt.

Dank. Für mein vieljähriges Leiden bekommt
mir Jhr köſtlicher Kaiſer-Trank auch ſehr gut.
(Beſtellung.) Frau Schönwald.

(807) Ehrenſtein bei Stadtremdta,
20. 6. 77. Erſuche um gefällige ſofortige Zu
ſendung von 5 Flaſchen KaiſerTrank, derſelbe hat
ſich in meiner Familie als vorzügliches Haus
mittel bewährt. Karl Hoffmann.

(835) Hoch-Stüblau, 9. 7. 77 Der
KaiſerTrank hat meiner Frau, die am Magen
leidet und bruſtkrank iſt, ſehr gute Dienſte ge
leiſtet. (Beſtellung.) H. Bauer.

(868) Rauweiler bei Drulingen, 22.7.77.
Hierdurch zeige Jhnen an, daß ich nach dem

Gebrauch von 5 Flaſchen KaiſerTrank vollſtändig
hergeſtellt bin. Jch ſage Jhnen meinen beſten

Dank. Jacob Tuſſing.Die Flaſche Kaiſer-Trank, Liter Extract
inhalt zu drei bis viermal ſoviel Waſſer koſtet
2 Mark und iſt nur allein ächt zu beziehen aus
der Fabrik, Berlin, Friedrichſtr. 208, durch
Veſſenroth und Oehlke, ſowie in der Niederlage
in Merſeburg bei Gust. Elbe

ber in der zwin 8

Tür 5h T 5d narit2. Möbe Lager. Aoſmarkte.
n geweſen ift. Küchen und Kleiderſchränke, Stühle, Tiſche

e mmoden, Waſchtiſche, Vettſtellen, alles dauerhaft
pffleiſch h Bgeſührt, empfiehlt J. Langer.
S Den Herren Grundbeſitzern
n Anhöhe bſoſtehlt ſich Ünterzeichneter zur Ausführung von Ver

90 Fuß ſſungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen und
m er Art geometriſcher Arbeiten.
s Fuß in Schaefer Reg.-Feldmeſſer a. D.,

gr. Ritterſtraße Nr. 14

Freunde der Wiedergeneſung.
Kleſchkau bei Pr. Stargard, 30. Oet. 1875.

Herrn Rich. Lenz in Danzig. Mit inniger Freude
mache Jhnen die ergebene Mittheilung daß der von
Ihnen erhaltene ächte TraubenBruſtHonig meiner
Frau bei Magenkatarrh Leiden vorzügliche Dienſte
geleiſtet hat. Döhring. Lehrer. Im Jahre
1872 hat einzig und allein Jhr geſchätzter Trauben
Bruſt Honig mein damals fünffähriges Söhnchen vom
Keuchhuſten befreit. Dr. V. W. Lange in Bitt
burg, Reg. Bez. Trier, 18./10. 75. Den rhei
niſchen TraubenBruſtHonig von W. H. Zickenheimer

in Mainz erhält man in Flaſchen
à 1, I. u. 3. M. nur allein ächt
mit nebigem Fabrikſtempel in Merſe
burg bei Herrn Heinr. Schultze jun.
in Weißenfels bei Herrn Apotheker
W. Bauch, in Zeit bei Herrn C.
F. Strobel, in Leipzig in ſämmt

lichen Apotheken und bei Hrn. Droguiſt Otto Meißner.

Broſchüren gratis in allen Depots.

netn mein in großer Auswahl aſſortirtes

u 4 9m nrit Schuhwaarenlager
n d wahren he Damen und Kinderſtiefeln und Schuhen in guter

un Se teeit zu billigen Preiſen, beſonders erlaube ich mir
ei jedem S rmgefütterte Stiefeln zu empfe

vor, welche m Frau J.
deſſelben n e Sin Paat m er.n n Prof. Dr. Schäfer's

elche in wut Universalthee gegen
Merhwürd m Gieht, Uämorrhoiden
theils zuſan 1 undvoigefunnn Magenkrämpfe

nd Waſt verordnetnde n ſſeſ t Dr. med. Müller,
x Klopfhen Frankfurt a. A.
600 Ja Friedensstr. 5.z ch R Kurprospect 10 Pf.
o. in8 en e jt rtte ſah M
e

en aus R ührmulare in allen Größen ſind vorräthig in der
uchdruckerei von Hellig Rössner. Nr. 11.

für 30 Pfennige bis 22 Mark ſind
ſtets vorräthig im Depot der Merſe
chaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei

Diaconus Martius.

Bibeln
burger Bibelgeſellſ

e

4 e e ccereeeeeerroee SeAus voller Ueberzeugung
kann jedem Kranken die tauſendſach bewäurte Dr.
J Airy's Heilmethode empfohlen werden. Wer Näheres
darüber wiſſen will, erhält auf Franko Verlangen

von Nichter's Verlags- Anſtalt in Leipzig einen mit
vielen belehrenden Krankenberichten verſehenen Aus

h zug“ aus dem iguſirirten Buche „Dr. Airy's Natur
heilmethode“ (100. Aufl. Jabel-Ausgabe) gratis

J und franco zugeſandt. V
Meine Wohnung veſindet ſich

etzt in dem Hauſe der Herren

S

Gebr. Hoſſfmann, Markt
Dr. Rocke.

empfiehlt

Nicht zu ühbersehen.

WMünschen genügen zu Können

Friſche Kieler Sprotten,
große und kleine geräuch. Lachsheringe,
pa. Magdeburg. Sauerkohl à Pfd. 10 Pf.

„ſelbſtgekochtes Pflaumenmus

Gustav Elbe
S

ff. Culmbacher, Münchener und Wiener Märzen
bier (oder Schwechater), ff. Cracauer, 20 Fl. 3 M.
excl., Lager-Bier, 24 Fl. 3 M. exel., ſowie Weizen

lager und Weißbier, 30 Fl. 3 M. excl., empfiehlt die
BierEngros Handlung von Franz Sack.

än.
Um meine allſeits anerkannten Fabrikate auch am

hieſigen Orte einzuführen, will ich innerhalb 4 Wochen
den nächſten Käufern erhöhten Rabatt abgeben. Ko
I ſtenfreie Probeſendung, leichte Zahlungsweiſe. Bei

Baarzahlung beſondere Vortheile. Coulanter Verkehr.
Zeugniſſe, Preis-Courant ſofort gratis. Th. Weidens-
Iaufer, Berlin. Gr. Friedrichsſtraße.

on meinem direct bezogenen ächt bayriſch
Bier, welches wegen ſeiner Güte bekannt,

werden außer Gebinden

15 Flaſchen für 3 Mark
abgegeben.

Zugleich bitte, leere Seidel und Flaſchen gleich
nach Gebrauch zurückzuſenden.

W. Leissring, Oberburgſtr. Nr. 4.
Frankfurter Dombau- Lotterie

Ziehung am 15. December 1877.
Carl Albert- Loose

Ziehung am 15. December 1877.
Zu dieser Lotterie erlasse ich Loose

Dombau- L oose 1 Stück zu 4 Mark,
12 Stück zu 45 Mark.

Carl Albert-Loose 1 Stäck zu 6 Mark,
12 Stück zu 70 Mark.

Hauptgewinne im Werthe von 30,000 Mk., 20,000 Mk.
bis abwärts 10 Mk., im Ganzen 20,000 Gewinne
Alle Theilnehmer, deren Loose mit einer Niete ge-

zogen werden, erhalten mit der Ziehungsliste das Portrait
des deutschen Kaisers in eleganter Kusstattung

francgo und gratis übersandt.
Bestellungen wolle man baldigst machen, um allen

Felix Auerbach,
Frankfurt a. M.

Garantie für Erfolg auch bei gar keinen
Vorkenntniſſen.

Nur für Damen.
Vielfachen Anfragen zufolge werde ich

am 22. d. M.
einen Kaufmännischen Unterichts Cursus, be-
ſtehend in einfacher und dopp. ital. Buchführung, kaufm.
Rechnen, Wechſellehre, ſowie ſämmtliche Comptiorarbeiten
u. ſ. w.

ausſchließlich nur für Damen
beginnen.

Die Stunden ſind am Tage Nachmittags von I 3
Uhr. Meldungen nehme perſönlich im Tivoli täglich
von 12—1 Uhr entgegen und ertheile jede darauf bezüg
liche Auskunft.

Louis Kaatz aus Halle,
Bücher Reviſor und Sachverſtändiger für kaufm.

Buchführung.
NB. Sollten einige Damen zuſammen einen Privat

curſus in eigener Wohnung wünſchen, ſo bin auch gern
dazu bereit.

Albert Lotterie.
20009 Gewinne. Haupt-Gewinn i. W. 30000 Mark
(oder 24000 Mark baar), ferner 20000, 10000, 5000,

3000 Mark c.
Ziehung vom 3. bis 15. December a. C.

Looſe à 5 Mark ſind zu haben bei Louis Zehender,
Banquier in Merſeburg.

VI.
Vorläuſige Anzeige.

Mittwoch den 21. November 1877.
I. Gaſtſpiel der Theatergeſellſchaft zu Halle a/S.

P.

Figaro's Hochzeit.
F. W. Benneke.

Reinknecht's Restauration.
Sonnabend Abend Salzknochen.

Se fort wird ein Hausburſche geſucht im Hotel zumhalben Mond. t



I a Le S mzeige hiermit ergebenſt an, daß ich die Anfertigung ſowie das Garniren und Kufarbeiten von
e

übernehme. Werthe Aufträge führe prompt in kürzeſter Zeit und zu ſoliden Preiſen aueo.
Mein Zutzgeſchäft erleidet hierdurch keinerlei Beeinträchtigung und beſteht in bisheriger Weiſe fort.

Marie Müller, Markt 5.

von Carl Adam
hält ſeine gut geheizten Localitäten zur gef. Benutzung beſtens empfohlen.

Große Kuswalil warmer uncl kalter Getränke.
e

en

Schwechater Fxport-Marzenbier, vorzügl. Nürnberger Schankbrä

Reeller Ausverkauf
von Herren u. Damen-Garderoben, wie auch für Knaben u. Mädchen

Durch den unerwartet ſchnellen Tod meiner Fran bin ich ge
zwungen, mich von dem Geſchäft zurück zu ziehen und daſſelbe ganz einzuſtellen
Der Verluſt, den ich erlitten habe, hat auf meine Geſundheit in meinem angemeſſen
hohen Alter ſo eingewirkt, daß ich nicht im Stande bin, mein Geſchäft in der Art
und Weiſe fortführen zu können.

Deshalb verkaufe ich alle meine fertigen Worräthe bedeutend
unter dem Koſtenpreiſe, un nnr ſchnell damit zu räumern. Zum
Verkauf kommt vorerſt das Herbſt- u. Winterlager, dann ſpäter die Früh
jahrs- n. Sommer Artikel und bitte ein geehrtes Publikum davon geſ.
Kenntniſt zu nehmen. Achtungsvol l

F.
e Aer ka u von Herren We Wanne Gr erohen,ſowie Knaben und Mädchen- Anzügen an der Stadtkirche Nr. 3 im Laden.

e ws I U e eKaiſer Wilhbelnrs- Walle. ren den 18. November
Sontag den I8. November Flügel Tänz chen,

wozu ergebenſt einladet Karl Elze
Anfang 4 Uhr.

So ſuche ich einen Kellnerburſchen oder well
Luſt hat ſelbiges zu erlernen

Hotel zum halben Mond
Ein zuverläſſiger Mann, der mit Pferden um zuge

weiß, ſindet ſofort oder nach Verlauf von Tat

einmaliges Concert
des Königlichen Muſik Directors

mit ſeinem 60 Künſtlern zählenden Elite- Orcheſter auf ſeinem Concerttournie durch Deutſchland und Velgien.
Holiſten des Orcheſters: Stellung in der Papierfabrik „zur Neumarktsmühl
iſter Pſtzner Violine, Krethl in vrdentliches Dienſtmädchen wird zume lebe Violine hege Cello, E Jannar geſucht. Zu erfragen bet

Preuss, Hoſpitalgarten
Deherberg, Harfe, Unger, Flöte (neues Syſtem), Keck, Clarinette, Stalz, Trombone.

Billets zu 1,50 Mark ſind vorher zu haben bei Herrn Kaufmann Wiese, ſowie in der Kaiser Wilhelms- rHalle. Kaſſenpreis 2 Mark. Anfang 8 Uhr. Börſenverſammlung in Halle.
I e e, vom 15. November 1877.Weizen 1060 Kilo, geringer 186 204 Mk. bez. h

e 207 216 M. bez. ſeiner bis 219 Mk bez, fel
Entenplan, Ritterſtraße Nr. u 22e bez.empfiehlt e höchgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend ſein reich aſſortirtes Kerſte och en nen e s Mi

3 S 4 e i 197Schuh und Stieſelwagaren- Lager
in gediegenſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Gerſtenmalz 50 Kilo 15 1525 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo, neuer 153 159 Mk. bez, alter
NB. Ungarſttefeln für Militär hat ſtets vorräthig i 60 M bec Huülſenſruchte, 1000 Kilo, Futtererbſen,

e 5 2ſch oſh ſt J G t l bez. Kocherbſen 183 186 M bez. Vietoriaerbſenr ſchge ſſene Ha en Hoſpi i en —-230 Mk. bez., Bohnen 50 Kilo 1060 11,50
à Stück 2,50 bis 2,70 Mark ſind zu haben beim Handels e e beg, Linſen 50 Kilo 11 14 Mt. bez.mann Karl Schmidt, Sand desgleichen Kreuzſtraße 4 Sonnfag den 18. d. M. Abends Tanzmusilc. Küm mee 50 Kilo, 40--42 Mk. bez.

bei Richard Schmidt. Rübö ilo 36,5 bez.e e e Rötel um halben Mondl u ehe m e Mk. bez. 9Kieler Speckbüucklinge ne e e esempfiehlt v und Reſtaurant. bez. Weizen Grieskleie 5,75 Mk. bez.G. Wolf. Morgen Sonntag Ragout in. S un 260 t
Hierzu eine Veilage.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Court
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Beilage zu Nr. 138 des Merſeburger Correſpondenten vom 17. Novbr. 1877.

Bekanntmachung. Nach Ablauf der Wahlperiode
reſp. durch freiwilliges Ausſcheiden und durch Ableben,
ſind aus der StadtverordnetenVerſammlung ausgeſchieden
nd werden mit Ende des laufenden Jahres ausſcheiden:

a. aus der erſten Abtheilung die Herren Auctions
Eommiſſar Rindfleiſch, Hofapotheker Schnabel, Zim
mermeiſter Ouerfurth und Zimmermeiſter Hetzer;
aus der zweiten Abtheilung die Herren Banquier
Zehender, Fabrikant Mayer, Rechtsanwalt Grube,
General-CommiſſionsSecretair Ballhauſen und Re
gierungsSeeretair Hoffmann;

e. aus der dritten Abtheilung die Herren Zimmer
meiſter Kops, Fabrikant Klotz, Goldarbeiter Roß
berg und Fabrikant Behrenz.

Die Wahlen für die Herren Hetzer und Hoffmann
haben bis ult. 1881 und die dergl. für die Herren Ball
hauſen und Behrenz bis ult. 1879 zu erfolgen.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen geſchritten
werden. Zur Ausführung dieſer Wahlen ſind die ſtimm
fähigen Bürger nach Maßgabe ihres Einkommens in drei
Abtheilungen getheilt worden.

Die Wählerliſte hat im Juli d. J. öffentlich aus
elegen. Erinnerungen dagegen ſind nicht erhoben worden.
e Abtheilungsliſten ſollen vor dein Termine den Wählern

zugeſendet werden.
Die Wahlen erfolgen

Monkag am 19. November d. J.
und zwar
don der dritten Abtheil. Vormittags um 9 Uhr und

der zweiten Abtheilung Nachmittags um 3 Uhr,
erner
Dienſtag am 20. Nov. Vormittags um 10 Ahr
von der erſten Abtheilung.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden
eingeladen zur beſtimmten Zeit in dem großen Saale
des neuen Rathhauſes ſich pünktlich einzuſinden. Jeder
Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut zum
Protokoll erklären, wem er ſeine Stimme geben will. Die
erſte und dritte Abtheilung hat je vier Stadtverordnete
zu wählen. Die zweite dagegen fünf.

Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei
noch Folgendes

H die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch die
jetzt ausſcheidenden Stadtverordneten ſind als ſolche
wählbar. Indeſſen können Stadtverordnete nicht ſein:
J. Mitglieder der Königl. Regierung
b die Mitglieder des Magiſtrats und der beſol

deten Gemeindebeamten
e. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer;
d. die richterlichen Beamten;
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft

die PolizeiBeamten,
2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden

Stadtverordneten muß aus Hausbeſitzern beſtehen.
3) die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler

der Abtheilungen nicht gebunden
Wir hoffen es werde dem Wahlact eine rege Theil

nahme zugewendet werden.
Merſeburg, den 30. October 1877.

Die Geſammtzahl der bei der Univerſität
zu Halle im jetzigen Semeſter Jmmatriculirten be

ziffert ſich auf 263.
Aus Naumburg ſchreibt man der „Magd.

Ztg.“: Die Entſcheidung der Frage, ob ein ſtrenger
der milder Winter bevorſtehe, wird diesmal den
Wetterpropheten unendlich ſchwer gemacht. Dachſe,
Hamſter c. haben ſich überreichlich verproviantirt,
der Fang von Krammetsvögeln iſt dürftiger als
je, Engerlinge liegen ſehr tief, dies ſind erfahrungs
mäßige Merkmale für einen harten Winter. Es
ſind noch Staare da, die Bienenvölker „wächſen“
nicht, Eichhörnchen haben dünne Wolle das
ſind ſichere Anzeichen für eine Zukunft ohne
Froſt. Auswahl ſteht frei.

Die Kaſſe der FriedrichsWilhelmsBlinden
und BlindenbeſchäftigungsAnſtalt zu
Barby iſt vom 1. Nov. d. J. ab von der Ver
waltung der Provinzial Hülfskaſſe von Sachſen
abgezweigt und dem erſten Blindenanſtaltslehrer

Pauſe zu Barby übertragen worden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. November 1877.

In dieſen Tagen wird die Seitens der hieſigen
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Petition zu dem
Geſetzentwurfe, „betreffend die Errichtung der Landes
gerichte und Oberlandesgerichte dem Abgeordneten
hauſe zugehen Dieſelbe enthält die Bitte die
Stadt Merſeburg nicht dem Landgericht Naum-
burg, ſondern dem von Halle zuzutheilen und legt
die Gründe hierfür in erſchöpfendſter Weiſe dar.
Wir werden in nächſter Nr. das vom Hrn. Rechts

anwalt Wölfel verfaßte Schriftſtück auszugsweiſe
mittheilen

Jn Folge einer in der Schlacht bei Wörth
erhaltenen Verwundung ſtarb am 11. d. nach
T jährigen Leiden der Lieutenant a. D. Ed. Grüne-
wald, Sohn des Poſtdirectors Grünewald hierſelbſt.

Der königl. Muſtkdirector Parlow nimmt
augenblicklich das Intereſſe unſerer muſtkaliſchen Welt

in hohem Maße in Anſpruch, denn es ſtellt das
morgen Abend in der Kaiſer WilhelmsHalle ſtatt
ſindende Concert einen Kunſtgenuß in Ausſtcht,
der ſich an den vor Kurzem durch die Anweſenheit
des berühmten Florentiner Quartetts gebotenen
würdig anreihen dürfte. Dies läßt ſchon die be
geiſterte Aufnahme erwarten, welche die vortreffliche,

aus 60 Künſtlern beſtehende Kapelle in allen grö
ßeren Städten Deutſchlands gefunden hat, deren
Leiſtungen ſelbſt von der eingehendſten Kritik nur
beifällig beſprochen werden. Parlow, ein durch
ſeine Compoſitionen ſowohl wie durch die großen
Triumphe, die derſelbe im Jahre 1864 in Lyon
und im folgenden Jahre vor dem franzöſiſchen
Kaiſerhofe in St. Cloud feierte, weit über die
Kreiſe der Muſiker hinaus bekannter und beliebter
Concertmeiſter, erinnert, wie ein uns vorliegendes
Referat hervorhebt, in der Art der Zuſammenſetzung
ſeines Orcheſters nach Umfang und Trefflichkeit,
aber auch in der ausgezeichneten Klangwirkung der
vereinigten Elemente, überhaupt in der Schlagfertig
keit und Virtuoſität des impoſanten Tonkörpers leb
haft an die Productionen Bielſe's, deſſen renommirtes
Orcheſter in Berlin ſeit Jahren die erſte Stelle unter
den zahlreichen tüchtigen Kapellen der Reſtdenz un
beſtritten behauptet. Das Programm iſt überdies
mit Rückſicht auf die Geſchmacksrichtung des hier
zu erwartenden Beſuches ganz beſonders zuſammen
geſtellt und wird u. A. eine Reihe ſymphoniſtiſcher
Eompoſitionen von Rubinſtein, Goldmark, Wagner
und Volkmann enthalten. Möge Parlo ws Erfolg
am hieſtgen Platze den von ihn gehegten Erwar
tungen vollſtändig entſprechen.

S Seit mehreren Tagen iſt der Schloſſer Horſt
mann auſ hieſigem Neumarkt damit beſchäftigt,
ein perpetuum mobile, deſſen Theile nach ſeinen
eigenen Angaben in hieſtgen Maſchinenfabriken an
gefertigt wurden, zuſammenzuſtellen. Jn nächſter
Woche gedenkt derſelbe damit fertig zu ſein und
wird alsdann dies ſelbſtthätige Werk, das vom
Erſinder auf mehrere Pferdekräfte berechnet iſt, zur
Probearbeit in Gang geſetzt werden.

Schon mehrfach ſind Klagen darüber laut
geworden, daß unverſtändige Burſchen ſich ein
Vergnügen daraus machen, friſch angeklebte Plakate
von den Mauern abzureißen oder doch ſo zu be
ſchädigen, daß ſie ihren Zweck nicht mehr erfüllen
können. Es kennzeichnet ſich dies Verfahren nicht
nur als brutale Rohheit, ſondern enthält auch eine
ganz directe Schädigung Desjenigen, der ſich, wie
dies ja ſo oft der Fall iſt, lediglich auf die publi
cirende Wirkung ſeines Plakats verlaſſen muß.
Wir glauben ſicher, daß auf erſtattete Anzeige un
bedingt eine Beſtrafung ſolcher Frechheiten erfolgt.

Ein Faßdieb treibt ſeit einiger Zeit hier
ſein Weſen. Augenblicklich liegt bereits der dritte
Fall vor, daß Frauen die Waſchfäſſer geſtohlen
wurden und iſt es deshalb räthlich, auf dieſe wich
tigen Wirthſchaftsgeräthe ein etwas ſchärferes Augen

merk zu richten.

Hus dem Kreiſe Merſeburg.
Der Pächter des Ritterguts Kleincorbetha,

Hr. Wrede, welcher wegen Verdachts der Brand
ſtiftung in Unterſuchungshaft genommen war, iſt
geſtern aus derſelben wieder entlaſſen worden.

Unter dem Vorſttz des Superintendenten
Hering wurde am I. d. M. bie diesjährige
Herbſtlehrerconferenz der Ephorie Lützen
in letzter Stadt abgehalten. Ein kurzer Auszug
aus den Protokollen über die im Laufe des Sommers
ſtattgehabten Specialconferenzen lieferte einen deut
lichen Beweis von dem ernſten Streben und der
Ruhrigkeit der Lehrer. Der Ephoralconferenz lagen
zwei Vorlagen vor Wie iſt eine Schulchronik
einzurichten und 2) Wie iſt der Turnunterricht

ſchulen zu betreiben Das Referat für die erſte
Aufgabe hatte der Lehrer Reichelt Muſchwitz
übernommen, während der Lehrer BöttcherGr.
Görſchen über den zweiten Punkt der Tagesord
nung referirte. So intereſſant auch beide Vor
träge und die daran ſich knüpfenden Debatten
waren, müſſen wir doch auf Mittheilung von
Einzelheiten verzichten, um noch kurz eine andere
zur Verhandlung ſtehende Frage, die Ablöſungs-
frage, zu berühren. Von der königlichen Re
gierung zu Merſeburg iſt bekanntlich endlich die
Initiative zur Ablöſung der ſo läſtigen Sing
um gänge ergriffen worden. Auf Veranlaſſung
des Vorſitzenden vereinigten ſich die Conferenzmit
glieder zu einer Petition an die königliche Re
gierung, in der dieſelbe erſucht werden ſoll, die
Ablöſung des Singumganges nach dem jedesmaligen
Anſatze deſſelben im Einkommenverzeichniſſe der
Stelle zu bewirken. Nach Schluß der Conferenz
vereinigten ſich viele Mitglieder derſelben noch zu
einem einfachen gemeinſchaftlichen Mittagsmahl.

(Magd. Zig.

Zus dem Kreiſe Ouerfurt.
Auf dem Rittergute in Weißenſchirmbach

iſt die Lungenſeuche unter den Rindvieh
beſtanden ausgebrochen.

Der Handarbeiter Rühlemann in Querfurt
wurde vor einigen Tagen beim Sandauswerfen
von einer zuſammenſturzenden Saändbank ver
ſchuüttet und ſofort getödtet.

NuNueber den Aberglauben
II

Man ſage nicht, daß ſich der Aberglaube bei
uns heut zu Tage nur noch auf kleinliche Dinge
erſtrecke und zu harmloſer Natur ſei, als daß man
davon reden könne! Wie manche koſtbare Stunde

wird doch durch denſelben getrübt! Vom bangen
Seufzer der Braut, der am Altare beim Wechſeln
der Ring entfällt, bis zum jähen Schreck über
vermeintliche Geiſter und Geſpenſter wird für
wahr eine lange Leiter verſchiedener Empfindungen
durch ihn erzeügt! Wie ſtörend wirkt er im ge
ſelligen Leben Giebt es wohl ein Haus das es
wagte, mit dem Vorurtheil gegen die 13 Tiſchgäſte
zu brechen Und wenn's der Hausherr möchte,
er iſt förmlich gezwungen, Rückſtcht zu nehmen auf

die Schwachheit der Gaſtel Noch immer nutzt
die Habgier zum Aberglauben geneigte Gemüther
aus, um ſich zu bereichern davon zeugt manche
Gerichtsverhandlung. Bei einem ſchon Erkrankten
iſt das zähe Feſthalten an irgend einer aber
gläubiſchen Jdee nicht ſelten von den bedenklichſten
Folgen, und wie die Behandlung an Kranken mit
abergläubiſchen Mitteln das Uebel verſchlimmert,
oder wohl gar den Tod herbeigeführt hat darüber
berichten die Zeitungen zur Genüge. Man braucht
nur einmal einer Jrrenanſtalt einen Beſuch gemacht

und ſich mit Jrren unterhalten zu haben, um zu
ſehen, wie aus kleinen Anfängen der Aberglaube
zu erſchreckender Rieſengröße heranwachſen und einen
freien Menſchengeiſt dümoniſch feſſeln und knechten

kann Leicht findet er Eingang beim Menſchen,
aber ſchwer iſt es, ſich wieder von ihm loszumachen.
Durch ſeine geheimnißvoll anſteckende Kraft kann
er zur förmlichen Epidemie werden, der auch ſonſt
ſtarke Geiſter verfallen Es braucht nicht erſt
erinnert zu werden, welche Opfer der Glaube an
Teufel und Hexen noch im vorigen Jahrhündert
gekoſtet hat an dem noch beſtehenden Unweſen der
katholiſchen Kirche, an welchem ſte trotz Proteſtan

tismus und Aufklärung zäh feſtgehalten an
ihrer Religuien und Heiligenverehrung, an ihren
Proceſſtonen und Wundererſcheinungen kann man
erkennen, wohin der Aberglaube führt. Jn ihm
liegt eine nicht unerhebliche Urſache der Macht
des Ultramontanismus. Vor allem aber der
Aberglaube iſt des freien Menſchen unwürdig! Er
der Herr erniedrigt ſich zum Knechte! Und gefährlich
endlich iſt er wegen des letzten Grundes aus
dem er quillt.

n Vermiſchtes.Die vielen Morde, welche man geneigt war, Thürolf
zu Laſt zu legen, werden ſich, wie man uns mittheilt,

von einem nicht geübten Lehrer auch in Land nur auf den Lude'ſchen und vielleicht auch auf den



Sabatzkyſſchen Fall beſchränken. Die Verdachtsmomente,
welche man in Betreff der an dem Knecht Ternick und an
der Wittwe Vogeler begangenen Morde zu haben glaubte
haben bis jetzt zu keinem Reſultat geführt.

Graf Herman v. Arnim wird, wie die Voſſ. Ztg.
meldet, gegen das zweitinſtanzliche Erkenntniß, welches
die über ihn verhängte dreimonatliche Gefängnißſtrafe
auf vier Wochen ermäßigt hat, die Nichtigkeitsbeſchwerde
nicht einlegen, vielmehr demnächſt die Strafhaft in Plötzen
ſee antreten.

Die dem entflohenen Beamten der Pommerſchen
Ritterſchaftlichen Privatbank, Hering, in NewYork wieder
ab genommenen 60,000 Mk. Pommerſche Pfandbriefe, auf
Güter des Anclamer Kreiſes lautend, ſind bereits in
Stettin angelangt und an den Concus-Verwalter der
Ritterſchaftlichen Privatbank übergeben worden.

S Pungu. Das Berliner Aquarium hat einen
ſchweren Verluſt erlitten Der Gorilla iſt am
Dienstag Morgen nach kurzem Kränkeln ge
ſtorben. Der Tod des prächtigen Thieres trat nach
der B. Bg. Z. völlig unvermüthet ein, und ohne daß
irgend Jemand ſeiner Umgebung die geringſte Befürchtung
gehabt hatte. Der vielberufene und beſchriebene Affe,
das ſeltenſte Werthſtück, welches je in europäiſchen Thier
gärten gezeigt worden, hat in Berlin die immerhin
nennenswerth lange Zeit von 1 Jahr und 19 Wochen
verlebt. Sein Cadaver iſt dem hieſigen anatomiſchen
Muſeum übergeben worden.

Der Spiritualiſt Mr. Slade weilt gegenwärtig in
Berlin und hat manche Kreiſe, welche in dem Spiritualismus
mehr als Humbug ſehen, in ein wahres Fieber verſetzt.
Man ſollte es nicht glauben, daß es in unſerer Zeit
nicht an Leuten fehlt, welche es ſich nicht ausreden laſſen,
daß gewiſſe Menſchen unter uns Medien genannt
derartig conſtruirt ſeien, daß ſie unſichtbare Kräfte zu
ſchriftlichen Aeußerungen über jedwede Perſon oder jed
wedes Verhältniß veranlaſſen können, und daß die Geiſter
dem „Medium“ pariren.

Der unter Vorſitz des Dr. Bodinusſtehende Verein „Hektor“, der ſich die Zucht und Pflege
von Racehunden zur Aufgabe geſtellt, beſchloß in ſeiner
letzten Sitzung, demnächſt eine Hundeausſtellung in Berlin
u veranſtalten. Die Ausſtellung ſoll Ende April ſtattren und ſind dazu die Räume des Stadtparks in Aus

ſicht genommen.

Berlin, 12. November Jn Folge der überaus
günſtig ausgefallenen Verſuche mit dem Telephon hat
ſich, wie das „Tgbl.“ hört, die Telegraphenverwaltung
veranlaßt geſehen, bei der hieſigen Firma Siemens

Halske 200 ſolcher Apparate zu beſtellen, welche zur
Errichtung einer entſprechenden Anzahl von Telephon
ſtativnen dienen ſollen. Hierfür ſind zunächſt ſolche
kleinere Poſtſtationen, beziehungsweiſe Agenturen ins
Auge gefaßt, bei denen der Verkehr zu gering iſt, um
die Einrichtung einer Telegraphenſtation und die Aus
bildung eines Beamten zum Telegraphendienſt lohnend
erſcheinen zu laſſen. Letzteres würde aber bei einer
Telephonſtation nicht erforderlich ſein, da ohne ſpeeielle
Vorbildung jeder Beamte ſofort im Stande iſt, ſich des
Telephons zur Beförderung von Depeſchen zu bedienen.
Was nun den Apparat ſelbſt betrifft, ſo beruht derſelbe
darauf, daß jedem Tone eine ganz beſtimmte Anzahl
von Schwingungen der Luft, beziehungsweiſe feſter
Körper entſpricht. Bei dieſem Inſtrument wird gegen
eine in einem Holzgehäuſe befindliche dünne Eiſenplatte
geſprochen und dieſe dadurch in den Tönen entſprechende
Schwingungen verſetzt. Der anderen Seite der Platte
gegenüber befindet ſich der Pol eines ſenkrecht zu ihr
ſtehenden Stabmagneten. Die Platte dient letzterem
ſomit als Anker, iſt von ihm aber etwas entfernt. Jn
Folge der Schwingungen wird ſie dem Pole genähert,
reſp. von ihm entfernt und dadurch die Stärke des
Magnetismus des Stabes verändert. Um dieſen Pol iſt
ferner eine Rolle iſolirten Kupferdrahtes gewickelt, deren
Enden zu den zwei Leitungsdrähten führen, die ihrerſeits
wieder am anderen Ende mit einem gleichen Jnſtrumente
in Verbindung ſtehen, wodurch ein geſchloſſener Strom
kreis ohne Batterie und Erdverbindung hergeſtellt iſt.
Durch die Veränderung des Magnetismus im Stabe
werden nun in der Drahtrolle Induetionsſtröme erzeugt,
welche an dem Apparat der andern Station dieſelbe
Wirkung an den dortigen Magneten ausüben, alſo ſeine
Anziehungskraft entſprechend ändern und ſomit veran
laſſen, daß die ihm gegenüberſtehende Eiſenplatte bald
mehr oder weniger ſtark angezogen und mithin in die
ſelben Schwingungen wie die Platte der Aufgabeſtation
verſetzt wird. Hierdurch wird aber bewirkt, daß das an
das Inſtrument der Empfangsſtation gehaltene Ohr die
ſelben Schallwellen erhält und ſomit die ankommenden
Worte zum Verſtändniß gelangen. Das ganze Inſtrument
iſt 5 Zoll lang, ſehr einfach eonſtruirt, billig herzu
ſtellen und es dürfte ihm eine große Zukunft bevorſtehen.

Um dem Reichskanzler Fürſten Bismarck
die Einrichtung des Telephons zu erläutern und ihn
mit deſſen Gebrauch bekannt zu machen, ſind, wie das
„Tagebl.“ berichtet, drei Beamte der Telegraphen-Ver
waltung mit den nöthigen Apparaten nach Varzin
gereiſt.

Dortmund, 15. November. Wie die „Weſt
phäliſche Zeitung“ meldet, iſt der heute früh um 2 Uhr
47 Minuten von hier abgegangene Köln-Mindener
Perſonenzug bei Hamm vor der Brücke über die
Lippe mit einem Güterzug der Weſtphäliſchen Eiſen
bahn zuſammengeſtoßen. Zwei Wagen des Güter
zuges ſtürzten über das Brückengeländer, ein Waggon
des KölnMindener Zuges entgleiſte. Ein Bremſer wurde
in die Lippe geſchlendert, jedoch gerettet und in ein

Braunſchweig, 13. November.
DTrichinenepidemie in Leipzig iſt von hier aus
ein Beamter der herzogl. Polizeidirection in Leipzig
geweſen, welcher ſich dort über den Stand der Dinge
unterrichtet hat.

Trichinoſe iſt, dieſelbe ſolche Perſonen befallen hat, welche
aus einer beſtimmten Quelle Mettwurſt gekauft haben,
die von hier bezogen iſt.
Polizeidirection das Ergebniß ihrer Nachforſchungen be

am Platze ſein.
Die Berichte der heimiſchen Aerzte, welche ſich nach

troſtlos. So heißt es in einem längeren Bericht eines
deutſchen Arztes aus Alexandropol, welchen die „lin.
Woch.“ publicirt, daß die dem ärztlichen Beruf entgegen
ſtehenden Schwierigkeiten mit euröpäiſchem Maßſtabe
gar nicht zu meſſen ſind. Wochen und Monate vergehen,

ehe die kelegraphiſch angerufene Hülfe des Rothen
Kreuzes aus Moskau einzutreffen pflegt. Beinahe ein
Viertel des Sanitätsperſonals, namentlich der nicht
Aeclimatiſirten iſt fortgeſetzt durch Wechſelfieber, Typhus,
Erkältungskrankheiten aller Art dienſtunfähig. Be
züglich der Genfer Convention heißt es in dem inter
eſſanten Bericht u. A. Die Genfer Convention und das
Rothe Kreuz haben eine gefährliche und ernſte Kriſis zu
beſtehen, denn es zeigt ſich, daß, wenn auch die Re
gierungen die Genfer Convention anerkennen, es doch
unendlich ſchwer iſt, deren Principien den Maſſen beizu
bringen, und zwar um ſo ſchwerer, je roher die Maſſen

ſind. Es zeigt ſich das Rothe Kreuz als unzureichend,
den ungeheuren Anſprüchen zu genügen, und es bleibt
auch in dem jetzigen Kriege dem Rothen Kreuze nicht
erſpart, ſein Lehrgeld an Fehlern, Conflicten c. zu be
zahlen. Es iſt unumgänglich nothwendig, daß die Genfer
Convention eine genauere Codification erlebe, daß die
allgemeine Anſchauung und die Kriegführung der humani
tären Jdee noch mehr Conceſſionen mache

Giftige Tinte. Ueber einen zur größten Vorſicht
mahnenden Fall von Vergiftung durch veilchenblaue
Anilintinte bringt die „Apoth.Ztg.“ eine ausführliche
Mittheilung, der wir Folgendes entnehmen Ein junges
Mädchen hatte einen Tintenfleck aus dem Heſte abgeleckt.
Bald darauf ſtellten ſich Schmerzen in der Magengegend
und Uebelkeit ein. Etwa 12 Stunden nach Genuß der
DTinte wurden die Schmerzen ungemein heftig, und es
erfolgte Erbrechen von gefärbten Maſſen. Nach Einnahme
von Eiſenhydrat kam Linderung, und die Patientin er
hölte ſich bald vollſtändig. Die Analyſe der Tinte ergab
das Vorhandenſein von Arſenik.

Blondin und das Miniſterium Broglie. Blondin,
der weltherühmte Seiltänzer, zeigt in dieſem Augenblick
in Paris im Palais de Induſtrie ſeine Künſte. Der
Polizeipräfect Voiſin, der dieſer Tage ſeiner Produckion
beiwohnte, ließ ihn nach der Vorſtellung zu ſich rufen
und eröffnete ihm nach vielen Complimenten wegen ſeiner
erſtaunlichen Kunſtfertigkeit, daß er ihn gleichwohl von
der reglementsmäßigen Vorſchrift, nach welcher unterm
Seile ein Rettungsnetz geſpannt ſein muß, nicht ent
binden könne. Aber, Herr Präfect, entgegnete Blondin,
ich habe ſo und ſo viel Mal den Niagarag vhne Netz
überſchritten und ſollte jetzt ein ſolches Hülfsmittel an
wenden, welches ich geradezu als eine Schande anſehen
müßte Es thut mir leid, aber das Geſetz verlangt
es. Ich müßte ihnen ſonſt die Erlaubniß zu Jhren Vor
ſtellungen entziehen. Dann ſollten Sie, entgegnete
Blondin ärgerlich, doch noch viel eher ein Netz unter das
Miniſterium Broglie ſpannen, damit es bei ſeinem Falle
nicht den Hals breche.

Ein intereſſanter Fall für Aerzte.) Wie die „Kön.
Hart Ztg. berichtet, wurde in Königsberg einem Manne,
der ſich durch einen Schuß verwundete nachdem ihm
durch den Profeſſor Dr. Schneider zwei Rippen heraus
genommen worden ſind, am 8. November auch die beiden
Kugeln aus dem Körper hervorgeholt. Dieſelben ſteckten
in der Rückenwand. Der Patient erregt bei den dortigen
Aerzten große Aufmerkſamkeit, weil er ihnen die ſeltene
Gelegenheit bietet, das Pulſiren des Herzens zu be
obachten.

(olzſchnitzmaſchine Auf einer Induſtrie Aus
ſtellung zu Louisville (Kentucky) machte eine von J.
Barnes neuerfundene Fußkraft Maſchine für Holzſchnitzeret
bedeutendes Aufſehen. Dieſe Maſchine, die äußerlich ein
Mittelding zwiſchen Nähmaſchine und Velocipede zu bilden
cheint, kann ſchon durch den Fuß eines halberwachſenen

Kindes in Bewegung geſetzt werden, und erzeugt unter
geübter Hand nach Zeichenvorlagen ausgeführte, zierliche
Arbeiten der Holzſchnitzkunſt.

GSchipkawein. Der diesjährige Moſelwein wird
dem Getränk von Grüneberg nichts nachgeben, denn der
Moſt hat einen Säuregehalt von 16 pro Mill. während
der 75 er nur 9 bis 10 pro Mill. Säure hatte. Die
Winzer haben deshalb in trübem Humor dem 77 er Wein
den bminöſen Namen Schipka“ beigelegt.Norderney. Zu den en gemeldeten Exceſſen
berichtet die „E. u. L.-Ztg.“: Der dem Herrn v. Oteren
dorp zugefügte Schaden iſt auf 3000 Mk. taxirt Bis
jetzt ſind 21 Mann gefangen nach Aurich abgeführt
und es ſcheint damit vorläufig ſein Bewenden haben zu
ſollen, da ſeit Freitag keine Verhaftungen mehr vorge
nommen ſind. Es iſt ruhig auf Norderney, die Fiſcher
gehen wieder ihrer gewohnten Beſchäftigung nach; v. O.
iſt mit ſeiner Familie nach Norden gezogen und betreibt
von Norddeich aus ſein Fiſchereigeſchäſt.

Als Kurioſität der Jahreszeit wird der Cöth. Ztg.
mitgetheilt, daß in Preußlitz im Garten des Cantors

Krankenhaus gebracht.

Wegen der

Die Nachforſchungen ſollen ergeben
haben, daß, wenn die fragliche Krankheit zweifelsohne

Hoffentlich macht die herzogliche

kannk, denn das Vertuſchungsſyſtem möchte hier ſchlecht

dem Kriegsſchauplatz begeben haben, lauten oft geradezu

in ſolcher Maſſe, daß jedes Zweiglein dur ittlichbis 60 reife Beeren krägt. Mhnitnh
Gotha, November. Auf der Dorf

Eiſchleben ereignete es ſich vorgeſtern, daß
erſten Tänzen ein junges, blühendes Mädchen de
ihres Tänzers entglitt und leblos zu Boden
jähe Tod derſelben ſoll durch zu feſtes Schnit
geführt worden ſein.

(Geſchenk.) Der frühere General
Schleſiſchen Aetiengeſellſchaft für Bergbau u
betrieb, jetzige Banquier Herr Au
Breslau, übergab dem Landrath des
v. Wittken, 30000 Mk., dazu beſtimmt, beſtehende de
von Herrn v. Wittken ins Leben zu rufende Einrichtungen
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe Beuthen
zu unterſtützen. Herr A. Schmieder beabſichtigt mit Zu
wendungen ſolcher Art je nach Lage ſeiner Mittel bei
Lebzeiten fortzufahren.

Kunſt, Wiſſenſchaften und Literatur
II Die bekannte Buchhandlung für Landwirthſchaft

Gartenbau und Forſtweſen von Hugo Voigt in dent
und Leipzig hat einen Führer durch die geſammte Lite
ratur über Landwirthſchaft, Gartenbaun und Forſtweſen
ſowie ſpectelle Führer durch die Literatur über Karten
Obſt und Weinbau, über Bienenzucht, über Milchwirth
ſchaft, ſowie über Weinbau, die Erſcheinungen der Jahte
1860--1877 enthaltend zuſammengeſtellt, welcher den
Intereſſenten gratis und franco geliefert wird. Da der
artige Hülfsmittel einem entſchiedenen Bedürfniß
helfen, ſo wollen wir nicht verfehlen, unſere Leſer hier
auf aufmerkſam zu machen.

Militäriſches.
Krupp in Eſſen hat kürzlich ſeine neueſte Er

findung auf artilleriſtiſchem Gebiete die Panzer
kanbne, einer ſcharfen Prüfung unterzogen. In einen
von ſteilen Abhängen rings umſchloſſenen Thalkeſſel war
ein ſolches Ungeheuer, das mit ſeiner Mündung durch
eine an derſelben befeſtigte Kugel i

Meter ſtarken Panzer derart ſeſtſitzt, daß die Richtung
in keiner Weiſe beeinträchtigt wird, aufgeſtellt. Ihn
gegenüber waren zwei ſchwere Belagerungsgeſchütze in
Poſition gebracht, die den feuerſpeienden Panzereoloß
auf 250 und 340 Meter Entfernung beſchoſſen. W
rend deſſen nahm die innerhalb des Panzerthurmes
ſtehende Bedienung des neuen Geſchützes, der ſich auch
zahlreiche Offiziere beigeſellten, ruhig ihre Schießverſuche
nach der Scheibe auf. Nach langem Feuern gelang es den
Belagerungsgeſchützen, die zum Schutze der Panzerkanone
vor der Mündung derſelben angebrachte Blende, die ſich
beim Abfeuern in den Boden ſenkt, zu zerſtören und
war es ſchließlich erſt durch eine Gewaltprobe mit Hart
gußgranaten, die bei geöffneter Blende gegen die Mündun
geſchleudert wurden, möglich, das Panzergeſchütz gefechts
unfähig zu machen, ohne daß die Mannſchaft in Geringſten
gefährdet wurde. Die Verſuche haben ſomit das
glänzendſte Reſultat geliefert und alle Bedenken gegen
die Erfindung beſeitigt. Die deutſche Induſtrie felert
damit wieder einen hohen Triumph.

Volkswirthſchaſtliches.
Z Wiesbaden, 14. November. Durch Regierungs

verfügung vom heutigen Tage iſt die Rinderpeſt in
Geiſenheim für erloſchen erklärt worden, da
gegen gehört die Gemarkung von Geiſenheim wegen der
Rinderpeſt in Eibingen noch ſo lange zu dieſem Seuchen
bezirk, bis Eibingen ſeuchenfrei erklärt iſt.

Haus und Landwirthſchaft.
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Daß trotz der ungewöhnlich guten Kartoffelernte
dieſes Jahres die Kartoffeln einen verhältnißmäßig hohen
Preis behaupten, hat (wie der Görl. Anz. mittheilt) ſeinen
Grund in umfangreichen Ankäufen, welche engliſche Agen
turen theils für Jndien, theils für England machen. 9n
welchem Umfange dies geſchieht, ergiebt ſich aus der Mi
theilung, daß an einen oberlauſitzer Gutsbeſitzer die Auf
forderung ergangen iſt, für ein londoner Haus 400,000
Eentner Kartoffeln anzukaufen.

Wie ungemein verbreitet die Leiden an Gicht
und Rheumatismus ſind, ſollte uns heute in äußerſt
intereſſanter Weiſe durch ein Schriftchen bekannt werden
welches in einfacher Zuſammenſtellung die dankbaren
Worte vieler Hunderte von Glücklichen enthält, welche
unter Schilderung ihrer für unheilbar gehaltenen Leiden
all der gebrauchten vielen Kuren, der unendlichen
Schmerzen und Quälereien, ſelbſt noch am Wendepuntt

des Lebens, das des
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Weber auf der Nordſeite in freiem Lande zur
Zeit reife Himbeeren, zweite Ernte, ſich finden und zwar

Für die Redaction verantwortſich: Th. Roößn er. Druck und Verlag von Hellig Roßner,
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